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Zur Frage der Ausfuhrver bote. 


Petersburg. Während ein großer 
Theil der ruſſiſchen Preſſe es freudig begrüßt, 
daß die Genehmigung zur Ausfuhr von Weizen, 
Hafer und Gerſte nahe bevorſtehend erſcheint, 
agitirt ein anderer Theil, darunter auch die 
„Nowoje Wremja“ lebhaft gegen die Geſtattung 
der Wiederausfuhr. Vor völliger Klarſtellung 
der Erntereſultate dieſes Jahres ſei die Auf⸗ 
hebung der Getreide ⸗Ausfuhrverbote ein zu 
großes Wagniß. Würde es nach der Meinung 
dieſer Blätter gehen, ſo müßte die Aufhebung 
der Getreide⸗Ausfuhrverbote ſich noch ſehr lange 
hinziehen, da völlig unbeſtreitbare Schlüſſe über 
den Ernteausfall dieſes Jahres vor Ende Sep⸗ 
tember nicht möglich ſind, indeſſen iſt, ganz ab⸗ 
geſehen von den im Allgemeinen günſtigen 
Ernteausſichten dieſes Jahres noch auf Folgendes 
hinzuweiſen. Allein in den 11 Hafenſtädten 
und 16 inneren Hauptmärkten für Getreide be⸗ 
fanden ſich zum 1. April in den Händen von 
Privatleuten noch folgende Getreidevorräthe: 
In den Hafenſtädten. Auf den inneren Märkten. 


Pud⸗Tauſende. 
Weizen 7318895 2,042 
Roggen P 1,268 984 
Gerſte 4,218 187 
A 92 153 
Jeder Art Mehl 2.062 4.231 


7,597 


. —ů 
Im Ganzen 21,035 


indeſſen das ſtarke Sinken der Getreidepreiſe 
ſeit dem Augenblicke, da die Landſchaften ihre 
Getreide⸗Ankäufe verringerten, weiſt entſchieden 
darauf hin, daß in Rußland noch ein Ueber⸗ 
ſchuß an Getreide vorhanden iſt, der ſchwer 
Abſatz findet. Dieſe Vorſtellung, die durch den 
gegenwärtigen Stand der Getreidepreiſe eine 
außerordentlich ſtarke Stütze erhält, kann, zu⸗ 
mal bei den günſtigen Ausſichten bezüglich der 
bevorſtehenden Ernte auf dem Getreidemarkte, 
große Beſorgniſſe wegen der Abſatzmöglichkeit 
der künftigen Ernte hervorrufen und eine Panik er⸗ 
zeugen, deren Folgen heute ſchwer abſchätzbar find, 


Lenilleton. 


Am Altar getrennt. 


21.) (Fortſetzung.) 
20. Kapitel. 

And dennoch muß er mein werden. 

Die Beſtürzung der Mutter Roderich's, 
als ſie Serena's Erzählung hörte, war unbe⸗ 
ſchreiblich. 

Sie ſuchte unverweilt ihren Sohn auf. 
Er wandelte noch immer im Garten ruhelos 
umher. 

„Roderich,“ flüſterte ſie, ſich ihm nähernd 
und ſeine kalten Hände in die ihrigen nehmend, 
„Du darfſt Dich Deinem Kummer nicht ſo hin⸗ 
geben. Unter den obwaltenden Umſtänden kann 
Dich nicht der leiſeſte Tadel treffen. Jener 
Unfall und die Gehirnerſchütterung und das 
mit dieſer verbundene hitzige Fieber, das eine 
ſo merkwürdige Gedächtnißſchwäche bei Dir zu⸗ 
rückließ, verwiſchte die Erinnerung an alles, 
was unmittelbar vor Deinem Sturz geſchehen 
war. Nicht abſichtlich haſt Du Deine Frau 
verlaſſen. Alle Schuld muß Doris zur Laft 
gelegt werden. Warum offenbarte ſie mir nicht 
alles, als ſie hierher kam? Weshalb ſchlich ſie 
ſich unter einer Verkleidung und unter falſchen 
Vorſpiegelungen in's Haus? Und weshalb 
trat ſie Dir nicht gegenüber, Dich zur Rede 
zu ſtellen? Die Angelegenheit würde 
dann aufgeklärt und in befriedigender Weiſe 
geordnet worden fein.“ 

„Sie war noch ſo jung und unerfahren, 
Mama, und die Umſtände zwangen ſie, ſich von 
meiner Falſchheit zu überzeugt zu halten.“ 

„Noch über eine andere Sache muß ich mit 
Dir ſprechen, mein Sohn,“ fuhr die Mutter 
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In der Frage, ob die Getreide Ausfuhrver⸗] der Ausfuhr bedingte Kursbeſſerung des ruſſi⸗ 
bote gegenwärtig aufzuheben find, muß daher ſchen Kreditrubels dazu beitragen, daß die Ge⸗ 


auch der gegenwärtige Preisſtand des Getreides 
eine bedeutende Rolle ſpielen, der im ſüdweſt⸗ 
lichen Rußland weit niedriger iſt als in der 
öſtlichen Hälfte des Schwarzerderayons. Eine 
ruhige allmähliche Preisregulirung kann nur er⸗ 
zielt und ein jäher Preisfall, der namentlich im 
Oſten bei nur einigermaßen günſtigen Ernteaus⸗ 
ſichten andernfalls bevorſteht, nur vermieden 
werden, wenn die Getreide⸗Vorräthe in Weſt⸗ 
Rußland und im Kaukaſus durch Wiedergenehmi⸗ 
gung der Ausfuhr eine Verminderung erfahren. 
Die Befürchtung, daß dadurch dem Nothſtands⸗ 
rayon von ihm für die örtlichen Bedürfniſſe 
benöthigtes Getreide entzogen werden könnte, 
läßt ſich bei dem gegenwärtigen Stand der 
Getreidepreiſe dort und im Auslande im Ernſt 
nicht aufſtellen. Der Ausfuhr von Weizen 
namentlich dürften keine ernſten Bedenken ent⸗ 
gegenſtehen, da dieſes Getreide vorzugsweiſe 
nur den begüterten Klaſſen dient und folglich 
keine große allgemeine Bedeutung für den Konſum 
hat. Für die allgemeine Freigebung des Hafers 
ſpricht ferner jetzt der Umſtand, daß das Vieh 
nunmehr ſein Futter auf den Feldern findet, 
die Ernährungsfrage bezüglich des Viehs mithin 
jetzt gelöſt erſcheint und folglich keine großen 
Haferreſerven für die Durchfütterung des Viehs 
mehr nöthig ſind. f 

Die Freigebung der Ausfuhr von Weizen 
und Hafer dürfte ſchließlich keineswegs 


Tendenz aufweiſen. So war der Berliner Pre 8 


pro Pud in der Woche vom 29. Dezember 1891 
bis 5. Januar 1892 für Weizen 131 Kop., 
Hafer 101 Kop., Roggen 151 Kop., in der 
Woche vom 26. April bis 3. Mai 1892 aber 
für Weizen 106 Kop., Hafer 81 Kop., Roggen 
113 Kop, war mithin um 25, reſp. 20 und 
38 Kop. gefallen. Das Angebot ruſſiſchen Ge⸗ 
treides dürfte unzweifelhaft noch ein weiteres 
Sinken der Preiſe nach ſich ziehen, wie dieſes 
ſchon das Freigeben der baltiſchen Hafervorräthe 
und das dadurch bewirkte Sinken der Hafer⸗ 
preiſe auf dem Londoner Markt deutlich beweiſt. 
Andererſeits dürfte auch die durch das Freigeben 


zaghaft fort, „Ort und Zeit ſind augenblicklich 
nicht günſtig, dennoch iſt es nothwendig, 
ſie ſo bald wie möglich zu erledigen. Du hei⸗ 
ratheteſt jenes Mädchen in der Erregung des 
Mitleids, doch, obgleich Du ſie zur Frau 
nahmſt, gehörte Dein Herz unverändert Serena, 
Als Du Dich ſpäter frei glaubteſt, bewarbſt 
Du Dich um ihre Hand. Du wurdeſt Serenas 
Bräutigam und Euer Hochzeitstag wurde feſt⸗ 
geſetzt. Du kannſt Doris nicht mehr ins Leben 
zurückrufen, es iſt deshalb am beſten, dieſe 
nun überwundene Tragödie geheim zu halten 
und die Anordnungen zu Deiner Vermählung 
mit Serena nicht zu verſchieben. 


x bin damit einverftanden, Mama, 
Doris' leidvolle Geſchichte der Oeffentlichkeit 
vorzuenthalten,“ antwortete Roderich mit 


dumpfer Stimme, „aber Serena zu heirathen 
iſt mir unmöglich. Dringe nicht in mich, es 
zu thun. Mama, es iſt mir unmöglich.“ 

Frau Norden ſah dem Sohn beſorgt in 
das ſchmerzdurchwühlte Geſicht, und Furcht be⸗ 
ſchlich ihr Gemüth. Hatten die Erſchütterungen 
der letzten Stunden ſeinen Verſtand getrübt? 
Wie ſollte fie ſich ſonſt dieſe ſeltſame Abneigung 
gegen Serena erklären? Die Kämpfe am 
Rande des Wahnſinns wenden ſich gewöhnlich 
zuerſt gegen diejenigen, denen die heißeſte Liebe 
gehörte. 

„Sprich nicht mehr darüber, Mama“ bat 
Roderich, „ich kann es nicht ertragen.“ 

Die größten Anſtrengungen wurden gemacht, 
die Leiche der armen Doris aufzufinden, aber 
ohne Erfolg. 

Das Verſchwinden der Geſellſchafterin 
Joſephine Nordens ging unbeachtet vorüber. 
Niemand vermißte ſie, niemand hatte Intereſſe 
daran, ſich zu erkundigen, was aus ihr ge⸗ 


ein be⸗ be 


treideausfuhr ſich nicht in übertriebenen Grenzen 
bewegt. 

Die von den Börſenkomitees — den Char⸗ 
kower, Nikolajewer, Odeſſaer — und von zahl⸗ 
reichen Grundbeſitzern beim Finanzminiſterium 
einlaufenden Geſuche um Freigebung der Ge⸗ 
treideausfuhr weiſen gleichfalls darauf hin, daß 
dieſe Freigebung als ein dringendes Bedürfniß 
empfunden wird, um dem Handel, der unter 
den jetzigen Ausnahmeverhältniſſen ſchwer leidet, 
ſeinen natürlichen Lauf zurückzugeben. 
PPP 


Heutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei und kehrten von 
dort nach dem Neuen Palais zurück, wo Seine 


Majeſtät der Kaiſer einige Vorträge entgegen⸗ 


nahm und den Beſuch einiger fürſtlichen Per⸗ 
ſonen empfing. Sonnabend Nachmittag nahm 
der Kaiſer im Berliner Schloſſe die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes Grafen von 
Schlieffen II, des Militär⸗ und Marinekabinets 
entgegen und fuhr um 5 Uhr wieder nach 
Potsdam. Am Abend waren die Majeſtäten 
auf der Pfaueninſel. 
— Bezüglich der Kieler Kaiſer⸗ 
ing bemerkt eine der „Polit. Korreſp.“ 
N Petersburg, daß der 


hen Kaifer 
geeignet ſei in Frankreich 
ufen und ebenſowenig 


politiſche Aktionsfreiheit aufrecht erhalten. 

— Ueber die angebliche Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und Bismarck ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: 
Jene Verſöhnungspolitiker, welche nicht müde 
werden, den bevorſtehenden Friedensſchluß 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Fürſten 


worden war, und ſo wurden die Tage zu ſprechen. 


Wochen und Monaten. 

Die Geſellſchaft begann ſich zu wundern, 
weshalb die Vermählung Roderich's mit Serena's 
noch immer nicht gefeiert wurde. 

Seit jener Ballnacht wollten viele eine Er⸗ 
kaltung zwiſchen den Verlobten bemerkt haben. 

Roderich beſuchte Serena nicht mehr mit 
dem Eifer des Liebenden, er vermied ſie ſogar, 
ſo viel die Verhältniſſe es ihm geſtatteten. 
Ganze Stunden verweilte er im Garten am 
Flußufer, in der Nähe jener Stelle, wo Doris 
vor ſeinen Augen verſchwunden war. 

Für Serena Hoffinger war dieſe Wandlung 
der Gefühle ihres Bräutigams der tiefſte 
Kummer. Sie mochte ſich ſelbſt kaum geſtehen, 
daß ſie ſeine Liebe verloren hatte. Vergebens 
bemühte ſie ſich, ihn wieder an ſich zu feſſeln. 
Der Zauber war gebrochen, die erloſchene Gluth 
des Liebesfeuers ließ ſich nicht wieder entzünden. 

Dennoch verlor Serena den Muth nicht. 

Eines Nachmittags kam es zur Kriſis. 

Serena war in dem Norden'ſchen Landhauſe 
eingetroffen, Roderich zu einer Spazierfahrt ab⸗ 
zuholen. Widerſtrebend fügte er ſich ihrem 
Wunſch. Ihm graute vor dem Alleinſein mit 
ihr, und Serena entging die Wolke nicht, die 
bei ihrer Aufforderung ſeinen Blick umdüſterte. 

Schweigend fuhren fie eine Strecke neben⸗ 
einander. 

In ihrer Ungeduld zog Serena ihren Hand⸗ 
ſchuh ab. Roderich bemerkte, daß ſie noch 
immer ſeinen Verlobungsring trug. Sie hatte 
ſeinen Blicke aufgefangen und heißes Erröthen, 


dem tödliche Bläſſe folgte, breitete ſich über ihr 


Geſicht. 1 
„Roderich“, begann ſie mit leiſer, bebender 
Stimme, „über dieſen Ring möchte ich mit Dir 
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Bismarck anzukündigen, lanciren jetzt die 
Meldung, die hierzu unumgängliche Voraus⸗ 
ſetzung, d. h. der erſte Schritt von Seiten des 
Fürſten Bismarck, werde demnächſt erfolgen. 
Aus Hamburg will die „Tägl. Rundſch.“ er⸗ 
fahren haben, daß „nach Mittheilung einer 
während der Kaiſertage in Kiel zugegen ge⸗ 
weſenen Perſönlichkeit Fürſt Bismarck zu einem 
ſolchen Schritte bereit ſei. Derſelbe würde 
noch vor der Reiſe zu der Vermählung ſeines 
Sohnes nach Wien eine Audienz bei dem 
Kaiſer erbitten, in welcher er über die Vor⸗ 
gänge der letzten Jahre, welche einer Auf⸗ 
klärung bedürftig erſcheinen könnten, befriedigenden 
Aufſchluß zu geben hofft.“ Wir ſetzen auch 
jetzt noch begründete Zweifel in die Richtigkeit 
dieſer Nachricht. Der Kaiſer iſt vom Exreichs⸗ 
kanzler ſo vielfach und ſo ſchwer beleidigt 
worden, daß der „erſte Schritt“ die Bedeutung 
einer formellen Abbitte haben müßte, und ob 
der ſtolze, eiſerne Kanzler ſich zu einer ſolchen 
bereit finden würde, das werden ſeine eiftigſten 
Verehrer wohl am meiſten bezweifeln. N 
— Der Landtag imletzten Stadium. 
Heute hat das Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen 
wieder begonnen, das Herrenhaus wird morgen 
wieder zuſammentreten, aber die Berechnung des 
Präſidenten v. Köller, daß die Seſſion, wenn 
nichts Außerordentliches paſſirt, am 19. oder 
20. d. M. geſchloſſen werden könne, wird ſich 
kaum als zutreffend erweiſen. Es war dabei 
vorausgeſetzt, daß das Herrenhaus 4 bis 5 Tage 


früher als das Abgeordnetenhaus zufammen 
N en, und in ee die von dem 
letzteren bereits erledigten Geſetze ſeinerſeits 


berathen werde. Anſtatt deſſen kommt das 
Herrenhaus noch einen Tag ſpäter als das Ab⸗ 
geordnetenhaus und ſo kann es den Mitgliedern 
deſſelben doch paſſiren, daß ſie nach Erledigung 
des Tertiärbahngeſetzes Zeit haben, ſpazieren zu 
gehen. Der Präſident meinte bei der Ver⸗ 
tagung, die Berathung des Tertiärbahngeſetzes, 
d. h. die 2. und 3. werde 4, höchſtens 6 Tage 
in Anſpruch nehmen. Wenn nicht nachträglich 
neue Schwierigkeiten auftauchen, ſo iſt das kaum 
wahrſcheinlich. 

— Die Klagen über denſchleppen⸗ 
den Geſchäftsgang in unſerer Gerichts⸗ 


Hältſt Du noch an dem feſt, was 
Du an jenem Ballabend zu mir ſagteſt?“ 

Es verwundete ihren Stolz auf das tiefſte, 
daß ſie dieſe Worte ausſprechen mußte, aber ſie 
wollte endlich Gewißheit haben. Ihre Liebe, 
ihre ganze Zukunft ſtand auf dem Spiele. 

Roderich überwand ſeine Verlegenheit. In 
dem ſanfteſten Ton, der ihm zu Gebote ſtand, 


ſetzte er Serena auseinander, daß fie nicht 


nöthig habe, ſich an ihn gebunden zu halten. 
Als er um ſie geworben, habe er garnicht das 
Recht gehabt, es zu thun, ſei er der Gatte 
einer Anderen geweſen. 

„Nein, nein, Serena,“ fuhr er fort, be⸗ 
trachte Dich durch Dein Verſprechen nicht als 
gebunden. Du biſt frei, wie die Luft.“ 

Die Worte erſtarben ihm auf den Lippen, 
als er ſah, wie geiſterhaft ihr Geſicht erblaßte. 

„Du haſt kein Herz, Roderich, ſonſt würdeſt 
Du nicht mit mir brechen,“ ſchluchzte ſie. 
„Alle Welt wird wiſſen, daß ich das Opfer 
der Wandelbarkeit Deiner Geſinnung bin. 
Einſt liebteſt Du mich, und hätte jenes Mäd⸗ 
chen ſich nicht zwiſchen uns gedrängt, ſo 
würdeſt Du mir treu geblieben, würdeſt Du 
heute mein Gatte geweſen ſein. Deshalb haſſe 
ich Doris noch im Grabe. 
ſich von mir ab und ihr zu, als ſie an dem 
unſeligen Ballabend in Eurem Hauſe ſo weiner⸗ 
lich ſchilderte, was ſie erlebt hatte. Iſt es 
nicht ſo, Roderich?“ 

Er war zu ehrlich, die Wahrheit abzu⸗ 
leugnen. 7 
„Jetzt aber ift fie todt,“ fuhr Serena, ſich 
noch tiefer demüthigend, fort. „Ihr kannſt Du 
nichts mehr ſein, weshalb willſt Du mir Deine 
Liebe entziehen? Iſt es zu ſpät, die glückliche 
Zeit wieder zurückzuführen? Wenn Du jemals 
eine andere heiratheſt, werde ich ihre erbitterte 


Dein Herz wendete 


verwaltung find keineswegs neueren Datums. 
Dieſes leidige Thema kommt beinahe ſeit zwanzig 
Jahren nicht von der öffentlichen Tagesordnung. 
Mit jeder neuen Berathung über den Staats⸗ 
haushalt erſcheint dieſe Klage ſo zu ſagen offi⸗ 
ziell vor der Landesvertretung. Die Erörterungen 
im Landtage über den von Jahr zu Jahr ſich 
empfindlicher bemerkbar machenden Richtermangel 
in Preußen gehören zu unſerem eiſernen parla⸗ 
mentariſchen Beſtande. Da kann man ein wahr⸗ 
haft erbauliches Schauspiel mitanſehen. Die 
Abgeordneten verlangen eine der wachſenden 
Bevölkerung und der zunehmenden Geſchäftslaſt 
entſprechende Vermehrung der etatsmäßigen 
Nichterſtellen. Seitens der Juſtizverwaltung wird 
dem Vorhandenſein dieſes Nothſtandes nicht 
widerſprochen. Allein das immer wiederkehrende 
Staarenlied lautet, nicht zum Preiſe unſeres 
Staatsweſens, die Finanzen geſtatten ſolch eine 
ausgiebige Vermehrung der Richterſtellen nicht. 
Und nun beginnt ein Feilſchen und Handeln 
um einige Mehrbewilligungen, daß es ſchon 
nicht mehr ſchön iſt. Dieſes mit der Würde 
der Juſtizverwaltung ſchwer in Einklang zu 
bringende Sparſyſtem hat böſe Nachwirkungen 
erzielt. Aber weit entfernt, daß unſere Juſtizver⸗ 
waltung einen erhöhten Druck auf den ſchwierigen 
Staats feckelmeiſter ausübt, ſcheint fie. vielmehr 
entſchloſſen zu fein, dieſe übertriebene Sparſam⸗ 
keit noch weiter auszudehnen. Zum Wenigſten 
will die „Köln. Z.“ von einer allgemeinen Maß⸗ 
nahme ſeitens des Juſtizminiſteriums Kunde er⸗ 
langt haben, der zufolge eine genaue Ermitte⸗ 
lung über die Geſchäfte an allen Landgerichten 
erhoben werden ſoll, um auf dieſe Weiſe eine 
Art von Ausgleichung in dem Richterbeſtand der 
einzelnen Bezirke herbeizuführen. Ohne alſo 
den Staatsſeckel mehr zu belaſten, will man 
den hier und da hervorgetretenen Mißſtänden be⸗ 
gegnen. Mit vollem Recht macht das leitende 
Blatt am Niederrhein auf das Mißliche eines 
derartigen Vorhabens aufmerkſam. Bei einem 
Etat von nicht viel unter 2 Milliarden feilſcht 
der Finanzminiſter mit der Justizverwaltung um 
eine jährliche Mehrausgabe von einigen hundert⸗ 
tauſend Mark, während viele Millionen für 
Luxus bauten gefordert und leider auch bewilligt 
werden! Wie ſteht es da mit der Befolgung 
des Grundſatzes, daß die Gerechtigkeit die Grund⸗ 
lage der Staaten bilde? 

— Aus dem Prozeß Polke zieht 
Rechtsanwalt Munckel, welcher bekanntlich zu 
den Vertheidigern Polke's gehörte, in der 
„Nation“ in einem längeren kritiſchen Aufſatz 
über den Prozeß Schlüſſe für eine nothwendige 


werden pflegt, iſt bekannt. Aber auch die ein⸗ 
zelnen antiſemitiſchen „Gruppen“ wollen von 
einander nichts wiſſen und jede wendet ſich mit 
Verachtung von der anderen ab. Dieſe Herr⸗ 
ſchaften wiſſen eben gegenſeitig ihren Werth zu 
ſchätzen. Recht deutlich wird dies durch 
folgende Thatſachen: Eine Anzahl „Anti⸗ 
ſemiten Berlins und anderer Städte Nord⸗ 
deutſchlands“ hat einen „Parteitag“ zum 26. 
Juni nach Berlin einberufen, einige Tage vor⸗ 
her wird die ſogenannte „antiſemitiſche Volks⸗ 
partei“ einen beſonderen „Parteitag“ in Dres⸗ 
den abhalten und gleichzeitig machen die Leiter 
der ebenfalls antiſemitiſchen „deutſchſozialen 
Partei“ bekannt, daß ſie mit beiden Partei⸗ 
tagen nichts zu thun haben, ſondern in nächſter 
Zeit eine eigene Vertrauens männerbeſprechung 
abhalten werden! — Die „Kreuzztg.“ will 
dieſe Gelegenheit dazu benützen, alle Anti⸗ 
ſemiten an die konſervative Partei heranzu⸗ 
ziehen. Wir gönnen den Konſervativen dieſe 
Kumpane! 


— Zur Wemdinger Teufelsaus⸗ 


treibung. Einen vortrefflichen Aufſatz über 


die Teufelsaustreibung Pater Aurelian's finden 
wir in der „Crefelder Ztg.“. Es heißt darin 
u. a.: „Die katholiſche Preſſe glaubt uns in 
die Enge zu treiben, wenn ſie uns auf die 
bibliſchen Erzählungen von Teufelsaustreibungen 
verweiſt. Mögen ſie uns getroſt als unchriſt⸗ 
liches Blatt feſtnageln; wir wiſſen uns aber 
mit Millionen von Chriſten einig in dem 
Glauben, daß nicht aus den todten Buchſtaben 
bibliſcher Erzählungen heraus der Segen des 
Chriſtenthums der Welt zutheil wurde, ſondern 
daß es die bezwingende Macht des neuen, von 
Chriſtus ausgehenden Geiſtes, ſeine allumfaſſende 
Menſchenliebe und göttliche Kraft waren, die 
die Feſſeln der Menſchheit löſten und ihren Blick 
auf den Weg der Befreiung lenkten. Nicht ein 
der Wiſſenſchaft und Aufklärung feindliches 
Chriſtenthum wird berufen ſein, in den ſchweren 
Kämpfen unſerer Zeit Maſſen zu ſammeln und 
mit religiöſem Geiſte zu füllen. Was man 
vom Chriſtenthum will, das iſt eine neue Er⸗ 
löſung, die Erlöſung aus dem unſeligen Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem tiefen Drang nach religiöſer 
Erkennkniß, nach Verinnerlichung und der 
Starrheit der Form, der Ueberlieferung. Den 
Zwieſpalt löſen bedeutet nicht die Auflöſung 
jeder Lehrmeinung, das bedeutet nur, daß 
fällt, was fallen muß. Darin wird das 
Chriſtenthum ſeine göttliche Kraft bewahrheiten 
müſſen, daß es die Menſchheit zu jener lichten 
Höhe emporführt, wo Glauben und Vernunft, 


befriedigend ſei. 


Meuterer feuerten hierauf auf die Gendarmen, 
um ihre verhafteten Genoſſen zu befreien. Die 
Streikenden ziehen nach den Fabriken, um die 
Arbeiter an der Arbeit zu hindern. Der größte 
Theil der Fabrikanten beabsichtigt in der Ueber: 
zeugung, daß es unmöglich ſei, zu einem Ein⸗ 
vernehmen mit den Arbeitern zu kommen, ihre 
Fabriten zu ſchließen. Zwiſchen den Truppen 
und den Streikenden kam es zu neuen Zu⸗ 
ſammenſtößen, bei denen mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. Die Fabrikanten in der Um⸗ 


gung des Streikes die Arbeiten eingeſtellt. 


daß alle Differenzen, welche im Kabinet ſich in 
jüngſter Seit gezeigt 1 1750 ausgeglichen ſind. 


das heftige Auftreten und Umſichgreifen der 


ſanitären Zuſtande in dieſem Lande nähren die 


In der Sonnabend ⸗ Sitzung des Valuta⸗ 
ausſchuſſes kam es wegen der Annahme des 
Antrages des Abgeordneten Dr. Beer, der 
dahin lautete, zunächſt die Anleihegeſetze in Be⸗ 
rathung zu ziehen, zu einem Konflikt. Die 
Jungczechen, Deutſchnationalen und Klerikalen 
drohten an weiteren Verhandlungen nicht mehr 
Theil zu nehmen, falls die Annahme des An⸗ 
trages, welche eine Vergewaltigung involvire, 
nicht refüſirt werde. 

Der offizielle Saatenſtandsbericht meldet, 


daß infolge der heftigen Regengüſſe, des Sturmes 


und des Hagels, der Stand der Saaten weniger 
Roſt und Brand beginnen 


Italien. 
Die Ernennung eines Botſchafters in Berlin 


ſich auszubreiten. 


iſt bis zur Klärung der inneren Lage verſchoben 


worden. 
Spanien. 
Ebenſo wie in Barcelona iſt jetzt auch 
der Belagerungszuſtand in Calahorra pro⸗ 


klamirt worden; die Meuterer warfen Steine 
nach dem Biſchof. Die Arbeiter griffen mehrere 
Häuſer von Fabrikanten an. 


Die Gendarmerie, 


welche hinzukam, wurde zurückgedrängt. Die 


gegend von Barcelona haben bis zur Beendi⸗ 


Serbien. 
Der „Narodni Dnewnik“ erklärte heute, 


Nußzland. 

Die dem Schah von Perſien gehörige 
ih wurde im Hafen von Baku auf 
Veranlaſſung eines ruſſiſchen Großhändlers ge⸗ 
pfändet und für 6150 Rubel verſteigert. 

Aſien. 

Neuerdings den Petersburger Blättern zu⸗ 

gegangene, angeblich verläßliche Berichte melden 


Cholera in Afghaniſtan. Die kläglichen 


Seuche und machen die Bekämpfung derſelben 


führt, hinter welchem der Erſte 


Voswinckel, die Richter, welche das Urtheil 


Reform der beſtehenden Geſetzeseinrichtungen. 
Munckel iſt der Anſicht, daß das Vorverfahren 
von vornherein ein einſeitlges geweſen ift und 

deshalb eine fehlerhafte Richtung angenommen 
hat, welche dazu führte, Polke ein Jahr und 


ſehr ſchwierig. N 
ee , 
Nach Depeſchen, welche in New-Hork aus 

Braſilien eingetroffen ſind, gewannen die Rebellen 
in Mattogroſſo eine 7 Tage andauernde Ent⸗ 


Wiſſenſchaft und Religion ſich unter der gleichen 


die letzte Ernte in Preußen. 
Aus den amtlichen Ziffern über die endgiltigen 


23 Tage unſchuldig in Unterſuchungshaft zu 
halten. Munckel verlangt deshalb in aus⸗ 
führlicher Begründung: Aufhebung der ge⸗ 
heimen Vorunterſuchung und Erſetzung der⸗ 
ſelben durch ein ſummariſches öffentliches Der: 
fahren; Beſeitigung der dominirenden Stellung 
der Staatsanwaltſchaft ſowohl dem Be⸗ 
ſchuldigten, wie andererſeits dem Verletzten 
gegenüber; Erweiterung der Befugniſſe der 
Vertheidigung und Gleichſtellung derſelben mit 
denen der Anklagebehörde und des Verletzten; 
Einſchränkung der Zuläſſigkeit der Unter⸗ 
ſuchungshaft auf beſtimmte, geſetzlich genau 
feſtzuſetzende Fälle; volle Entſchädigung für 
unrechtmäßig zugefügte Haft. ls unrecht⸗ 
mäßig wird jede Haft zu gelten haben, welche 
durch die ſchließlich erkannte Strafe überhaupt 


nicht, oder nicht in ihrer vollen Dauer gedeckt 


iſt, ſoweit ſie in letzterem Falle über die Dauer 
der Strafe hinausreicht. 

— Die Antiſemiten gegen ein⸗ 
ander. Daß bei den antifemitiihen „Ehren⸗ 
männern“ „Einer vom Anderen abgethan“ zu 


— 
Feindin ſein, werde ich Dich haſſen bis in 
den Tod. 

„Beruhige Dich, Serena,“ bat Roderich, ihre 
Hände in die ſeinigen nehmend, „ich werde nie⸗ 
mals, niemals heirathen. 

„Du willſt einer thörichten Einbildung zu 
Liebe Dein und mein Lebensglück opfern,“ rief 
fie bitter. „Doris iſt in die Ewigkeit hinüber⸗ 
geſchlummert, weshalb willſt Du ſie nicht ver⸗ 
geſſen? Eine Liebe, unſterblich und ewig, wie 
die meinige, ſollteſt Du nicht ſo ohne weiteres 
von Dir ſtoßen.“ 

„Du thuſt mir wehe, Serena, aber glaube 
mir, daß ich die Fähigkeit zu lieben verloren 
habe,“ antwortete er. „Meine Schuld an dem 
Tode der Armen hat meine Seele mit unbeſieg⸗ 
barer Schwermuth erfüllt. Wie dürfte ich es 
wagen, das Loos eines Weſens, das ganz 
Heiterkeit und Lebenfreude iſt, an das meinige 
zu knüpfen. 

N „So habe ich Dir nichts mehr zu ſagen,“ 

entgegnete Serena kalt. „Wollen wir um⸗ 
kehren?“ 
Während der langen Heimfahrt wurde kein 
Vort gewechſelt. Serenas Geſicht war marmor⸗ 
bleich, aber ſie hatte ihre Selbſtbeherrſchung 
vollkommen wiedergewonnen. 


(Fortiegung folgt.) 


Ermittelungen des Ernteergebniſſes, welche im 
Februar ſtattgefunden haben, ergiebt ſich u. a., 
daß, verglichen mit einer Mittelernte, im Jahre 
1891 ein Ausfall beim Roggen um rund 8,9 
Millionen, beim Weizen um 800 000 und bei 
den Kartoffeln um 37 Millionen Doppelzentner 
ftattgefunden hat. Die Ernte vom Jahre 1891 
ſtellt nach der Berechnung der „Voſſ. Ztg.“ 
nur dar bei Roggen 77,7 Prozent, bei Weizen 
94 Prozent und bei Kartoffeln 75,4 Prozent 
einer Mittelernte. Die Roggenernte war ſeit 
dem Beginn der Veröffentlichung der amtlichen 
Ernteſtatiſtik (1878) noch niemals ſo ſchlecht, 
wie im letzten Jahre. Im Jahre 1880, welches 
bisher die geringſte Roggenernte gehabt hatte, 
wurden immer noch 1,4 Millionen Doppel⸗ 
zentner mehr geerntet als 1891. Die Weizen 
ernte war 1879, 1880, 1881 und 1883 etwas 
geringer als 1891; die Kartoffelernte nur 
1882. Rechnet man aber nur die geſunde 
Frucht, ſo iſt auch bei den Kartoffelen das 
Jahr 1891 das ſchlechteſte. Die endgiltigen 
Ermittelungen bekunden wiederum, wie unzu⸗ 
verläſſig die proviſoriſchen Ermittelungen im 
Vorjahre geweſen ſind. Während die Ermitt⸗ 
lung im Februar beiſpielsweiſe beim Roggen 
77,7 Prozent einer Mittelernte ergab, wurde 
die Ernte berechnet im Juni auf 75,5 Prozent, 
im Juli 82 Prozent, im Auguſt auf 88, Pro⸗ 
zent, im Oktober auf 81,8 Prozent. 


— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Krönungsfeier in Peſt iſt beendet. 
Am Freitag Abend hat der Kaiſer Franz Joſef, 
von begeiſterten Ovationen der Volksmenge 
begleitet, die Rückreiſe nach Wien angetreten. 
Ein glänzender Fackelzug unter Theilnahme von 
3000 Fackelträgern und eine Serenade im 
Burghofe beſchloß die Feſtlichkeit. Der Klub 
der liberalen Partei beglückwünſchte am Freitag 
den Miniſterpräſidenten Graf Szapary zu der 
ihm zutheil gewordenen kaiſerlichen Auszeichnung 
und ſprach demſelben ſein Vertrauen aus. 
Graf Szapary dankte und forderte die Partei 
auf, mit ihm auch fernerhin zum Wohle des 
Vaterlandes zuſammenzuwirken; 
keiten zum Krönungsjubiläum knüpften die 
Bande zwiſchen Nation und Herrſcherhaus noch 
enger als bisher. Durch kaiſerliche Entſchließung 
wird Budapeſt künftig den Titel Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt führen. 


die Feſtlich⸗ 


ſcheidungsſchlacht. 1000 Mann der Regierungs⸗ 
truppen ſind gefallen. Die Rebellen nahmen 


Cuyaba ein, plünderten die Stadt und er⸗ 


mordeten die Beamten. 
Zu den Präſidentſchaftswahlen in den 


Vereinigten Staaten von Nordamerika 


wird beſtätigt, daß die republikaniſche Kon⸗ 
vention in Minneapolis im erſten Wahlgange 
mit großer Majorität Harriſon zum Kandidaten 
der republikaniſchen Partei aufſtellte. Nach 
offizieller Angabe wurden für Harriſon 535, 
für Mac Kinley 182, für Blaine 182, für 
Reid 4 und für Lincoln 1 Stimme abgegeben. 
Die Delegirten des Staates Ohio ſtimmten 
mit allen gegen zwei Stimmen für Mac Kinley 
der indeſſen nicht als Kandidat auftritt. Als 
das Reſutat verkündet wurde, ſchlug Mac 
Kinley vor, daß Harriſon einſtimmig zum 
Kandidaten für die Präſidentſchaftswahl er: 
nannt würde. Der Antrag wurde mit leb⸗ 
haftem Beifall angenommen. Whitelaw Reid 
wurde einſtimmig zum Vizepräſidenten ernannt. 


———ñä—ö N 


Vrovinzielles. 


Kulmſee, 11. Juni. (Ein betrübender Unglücks · 
fall,) der ſich am vergangenen Donnerſtag in einer hie⸗ 
ſigen Arbeiterfamilie ereignet, mahnt wiederum, kleine 
Kinder nie ohne Aufſicht Erwachſener zu laſſen. Die 
Frau war des Nachmittags zur Arbeit gegangen und 
hatte ihr 2 Jahre altes Kind in der Wiege unter 
Aufſicht eines etwa 4 Jahre alten Kindes zurückge 
laſſen. Als ſie am Abende nach Hauſe kam, fand ſie 
das kleinere Kind erdrückt. Der größere Knabe hatte 
ſich auch in die Wiege gelegt und ſo das kleinere 
Kind erdrückt. Der Schmerz der Mutter iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. ; 

Graudenz, 10. Juni. (Muthige Kinder.) Aus 
Sackrau wird dem „Geſ.“ über einen erſt jetzt bekannt 
gewordenen Unglücksfall geſchrieben: Am zweiten 
Pfingſttage unternahm ein junger Mann, ein gedienter 
Pionier, von hier mit einem Mädchen in einem kleinen 
Boot eine Waſſerfahrt nach Graudenz. Bei dem 
herrſchenden ſtarken Winde wurde das junge Mädchen 
durch einen Schlag des Segels aus dem Kahn ge 
worfen. Der nun mit ihrer Rettung 109 0 te junge 
Mann konnte das Fahrzeug nicht mehr regieren, es 
kam ſo zum Kentern. Das junge Mädchen ſank ein 
paarmal unter, wurde aber von dem herz aften jungen 
Menſchen immer wieder heraufgeholt. eide ſuchten 
ſich nun an dem umgekippten Boot zu halten. Nach 
längerer Zeit bemerkten zwei Söhne eines 
Schiffers, die mit einem Kahne an der Courbiere⸗ 
Schanze lagen, den Hilferuf der Verunglückten. 


allein auf dem Boot waren, machten fie ſich doch fo- 
fort zur Rettung auf. Dem verunglückten jungen 
Mann gelang es mit Hilfe der Kinder ſich und das 
faft lebloſe Mädchen in den Kahn zu bringen und ſo 
zu retten. Das junge Mädchen liegt hoffnungslos 


Obgleich die beiden 11 und 8 Jahre alten Kinder 


Brieſen, 10. Juni. (Unfall.) Als geſtern ein 
Beſitzer an dem Speicher des Kaufmanus Meyer Ge⸗ 
treide ablud, wurden plötzlich die 4 Pferde des Wagens 
ſcheu und rannten in fliegender ‚Halt die Straße ent 
lang. Die Vorderpferde galoppirten auf der Straße, 
die Hinterpferde auf dem Bürgerſteig, dadurch wurden 


ſämmtliche junge Linden niedergeriſſen. An einer 


hervorſpringenden Treppe ſtürzte das Sattelpferd, die 
übrigen riſſen es, da ſie jetzt feldein gingen, mit ſich 
fort. Erſt als die Stränge zerriſſen, blieb das Neben ⸗ 
pferd ſtehen, während die Vorderpferde mit der Bracke 
durch die Getreidefelder ſauſten. Der Kutſcher des 
Gefährts fiel ſo unglücklich herunter, daß er den Arm 
brach und den Kopf erheblich verletzte. Der Schädel 
ſoll gebrochen, ſein Zuſtand nach der „D. Z.“ ſehr 
bedenklich ſein. 

» Soldau, 12. Juni. (Lehrerverein.) Geſtern 
fand in Brandt's Hotel die Frühjahrsverſammlung des 
freien Lehrervereins „Soldau“ ſtatt. Herr Sengſtock⸗ 
Narzyn hielt einen Vortrag über die Pflege des Ge⸗ 
dächtniſſes in der Schult. Dann unterhielt Herr 
Kantor Koslowski von hier die Verſammelten durch 
eine intereſſante Reiſeheſchreibung. Zum Delegirten 
für die dieslährige Provinzialberſammlung wurde 
Herr Aſt⸗Illowo gewählt. 

Löbau, 10. Juni. (Fleiſcherſtreik.) Die hieſigen 
Fleiſcher haben dem „Geſ.“ zufolge wirklich Ernſt ge⸗ 
macht und ſtreiken. Die kleinen Fleiſcher haben Na 
vorläufig noch ausgeſchloſſen, verkaufen jedoch an 
Niemand, der nicht ihr Kunde geweſen iſt. Die vielen 
Familien, welche bei den größeren Fleiſchern gekauft 
haben, find in Folge deſſen ohne Fleiſch. 

Marienburg, 11. Juni. (Jugendlicher Lebens · 
retter.) Mit eigener Lebensgefahr rettete am Donners 
tag Vormittag, wie die „Nog.⸗Ztg.“ erzählt, der 13- 
jährige Knabe Max Sch. vom Niederſchloß den 7⸗ 
jährigen Knaben K., der ſich in der freien Nogat 
badete. Den des Schwimmens unkundigen Kuaben 
führte die ſtarke Strömung der Tiefe zu und war er 
bereits einige Male untergegangen, als der Erſtere bin- 
zukam und mit den Kleidern in das Waſſer ſprang. 
Schwimmend erreichte er den bereits von der Ober⸗ 
fläche des Waſſers Verſchwundenen und gelang es ihm 
nur noch, eine Hand deſſelben zu erfaſſen und ihn ſo 
mit vieler Anſtrengung ans Ufer zu bringen. Nur dem 
Muthe des Knaben iſt es zu danken, daß die bereits 
ſichere Beute dem Tode entriſſen wurde 

Illowo, 9. Juni. (Feuer.) Der Sohn des hie. 
ſigen Maſchiniſten L. nahm geſtern auf dem Hofe eine 
Hand voll trockene Fichtennadeln. zündete fie an, um 
fie in die Wohnung zu tragen und dort ein Feuer zu 
entzünden. Che er aber das Zimmer erreichte, mußte 
er, da das Feuer die Hand erſaſſen wollte, die bren- 
nende Maſſe fortwerfen. Dieſe fand auf dem Hofe 
reichliche Nahrung und im Augenblick ftand der ganze 
Stall in hellen Flammen. Wiewohl die hieſige Guts⸗ 
Feuerſpritze ſofort in Thätigkeit gefet wurde, auch 
die Sypulewo'er und Gr. Litauer Spritzen bald auf 
der Brandſtelle erſchienen, griff dennoch bei dem ſtarken 
Winde das Feuer mit großer Schnelligkeit um ſich, 
ſo daß in kurzer Zeit 8 Gebäude, darunter ein herr⸗ 
ſchaftliches Familienhaus mit 12 bewohnten Wohnungen 
und 2 andere Wohnhäuser in Aſche laben. Beſonders 


Hart ift der Beſitzer Schmidt von dieſem Unglüc-be- 
troffen, da er auf dem Felde war und nichts hat 
retten können. . 5 
Poſen, 10. Juni. (Beſttzwechſel.) Das Rittergut 
Olſchina bei Schildberg iſt in der Zwangsverſteigerung 
einem Breslauer Hypothekengläubiger für 150900 Mk. 
ugeſchlagen worden. krückſtändigen Zinſen und 
erwaltungskoſten ſind während der Zwangsverwal 


tung etwa 30 000 Mk. aufgelaufen. 
— 


Lokales. 
Thorn, 13. Juni. 
—[Leichenbegängniß.] Unter über: 


aus zahlreicher Theilnahme wurde geſtern Morgen 
8 Uhr die irdiſche Hülle des verſtorbenen Stadt⸗ 
rathes Herrn Ernſt Lambeck zu Grabe getragen, 
wahrlich ein glänzender Beweis der Liebe und 
Verehrung, welche der Verewigte hier geſät hat. 
Eingeleitet wurde die Feierlichkeit im Trauer⸗ 
hauſe durch ein unter Leitung des Dirigenten 
der Liedertafel Herrn Rektor Sich vorgetragenes 
Doppelquartett des Verſes „Jeſus, meine Zu⸗ 
verſicht“, worauf Herr Pfarrer Jakobi in tief 
ergreifenden Worten die Verdienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen als Menſch, Familienvater und Staats: 
bürger würdigte. Die Aufbahrung der Leiche 
auf hohem Katafalk war eine prächtige. a 
Sarg war von Kränzen und Palmenzweigen 
vollkommen verdeckt. Nach dem von dem 
Doppelquartette der Liedertafel geſungenen 
Liedervers „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
wurde der Sarg herabgetragen und vor dem 
Hauſe von der Kapelle der Einundſechziger mit 
einem Chorale empfangen. Unter den Klängen 
des Chopin ſchen Trauermarſches ſetzte ſich der 
impoſante Leichenzug in Bewegung. Eröffnet 
wurde derſelbe von einem Wagen mit den zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden, dann ſchritten die Ange⸗ 
ſtellten der Firma und hierauf kam der reich⸗ 
geſchmückte vierſpännige Leichenwagen, welcher 


von Setzerlehrlingen, die Palmenzweige in 
der Hand trugen, flankirt wurde. Unter 
dem Trauergefolge bemerkten wir außer 


— 


dem Herrn Landrath, den ſtädtiſchen Behörden 

und vielen Privatperſonen auch zahlreiche 
hohe Militärs. In Gurske wurde der Sarg 

zunächſt in die Kirche gebracht, wo Herr 

Superintendent Vetter die Trauerrede hielt, 
worauf der Sarg in der Lambeck'ſchen Fa⸗ 
miliengruft neben dem Vater und dem Bruder 
des Verſtorbenen beigeſetzt wurde. Unter den 
zahlreichen Kondolenzſchreiben waren auch ſolche 
von dem Prinzen Schönaich⸗Karolath und 
Miniſter von Friedberg eingegangen. 

— [Das fünfzigjährige Lehrer: 
ubiläum] des Herrn Töchterſchullehrers 

5155 wurde heute Vormittag 10 Uhr in 


8 


6 h 
2 ſtadluiſchen 90 


der Schülerinnen hielt Herr Direktor Schulz 
eine herzliche Anſprache, in welcher er die Ver⸗ 
dienſte und pädagogiſchen Tugenden des Jubi⸗ 
lars ſchilderte. Der Jubilar dankte in be⸗ 
wegten Worten. Nach verſchiedenen Deklama⸗ 
tionen überreichten Schülerinnen ein Kiſſen 
mit einem goldenen Eichenkranze, ſowie 
einige Damen im Namen der früheren 
Schülerinnen des Jubilars einen prachtvollen 
ſilbernen Pokal. Herr Dietrich bat in einer 
Anſprache Herrn Nadzielski, die zu einer Na⸗ 
dzielski⸗Stiftung geſammelte Geldſumme anzu⸗ 
nehmen und der Stiftung ſeinen Namen zu 
geben. Die jetzigen Schülerinnen ſchenkten einen 
Schreibtiſch, das Kollegium der höheren Töchter⸗ 
ſchule einen Lehnſeſſel, die Lehrer der Bürger: 
töchterſchule ein Buch in Prachtband. Mit 
einem Geſange wurde die erhebende Feier ge⸗ 
ſchloſſen. 
— [Die Aufhebung des ruſſiſchen 
Ausfuhrverbots] von Weizen, Hafer, 
Gerſte und anderen Getreidearten, mit Aus⸗ 
nahme von Roggen, iſt nach dem amtlichen 
„Warszawski Dnewnik“ beſchloſſen. Sonn⸗ 
abend werde die Getreidekommiſſion in Peters⸗ 
burg ihre Vorſchläge endgiltig feſtſetzen. 
Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Jacobi in Löbau iſt in gleicher Amtseigen⸗ 


Die nächste Tiehun 


| ur -e | | 2 
der Weimar-Lotterie 
findet vom 18.20. Juni d. J., also nächsten Sonnabend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne 200.000 Mark, 
N dabei Hauptgewinne vo W. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 


(auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
D* von Herrn Rechtsanwalt Poſchn be⸗ 
wohnte 2. Etage 


380 Mark zu vermiet N 
i S. Czechak, Kulmerſtraße. 


3 Zimmer, 


miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Loose A Lu. 
E iden 3 | 


und 2 Wohnungen ſind in meinem 
bau Breiteſtraßſe 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 

8 N 11 
80 Thaler v leich zu ie 5 

1 8 ; m s 5 Winkler's Hotel. 
N Er Thöne große, Wohnung ift für einen 
. Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 


bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 


m 


J. Btage Brückenstrasse 1720 
eine herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zubehör, ver⸗ 
miethet vom 1. October 1892 


2 renob. Wohnungen, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche nebſt Zubeh., 
vom 1. October, eine von ſogl. zu vermiethen. 
Zu erfragen bei M. Borowiak, Grabenſtr. 2. 


ſchaft an das Amtsgericht in Thorn verſetzt 
worden. — Der Gutsverwalter Roepke iſt 
als ſtellvertretender Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
bezirk Lulkau, der Beſitzer Johann Liedtke 
als Schulvorſteher und Schulkaſſen⸗Rendant der 
Schule zu Rogowo beſtätigt worden. 

— [Von Reijenden,] welche, im Bes 
ſitze einer giltigen Eiſenbahn⸗Fahrkarte, in einer 
höheren Klaſſe befördert zu werden wünſchen, 
aber wegen Zeitmangels einen Umtauſch ihrer 
Fahrkarte oder die Löſung einer Zuſchlagkarte 
nicht mehr bewirken können, wird der Zuſchlag 
von einer Mark nicht erhoben. 

— [Beendigung der Schulpflicht. 
Die geſetzliche Schulpflicht erreicht ihr Ende 
nicht mit dem Eintritt eines beſtimmten Termins, 
ſondern erſt mit der Entlaſſung aus der 
Schule. Der Eintritt des Termins berechtigt 
die Eltern nur, die Entlaſſung des Kindes zu 


fordern, nicht aber daſſelbe eigenmächtig aus 


der Schule zu nehmen. Eltern, welche ein 
über 14jähriges, aber noch nicht entlaſſenes 
Kind nicht zur Schule ſchicken, ſind nach einem 
Urtheil des Kammergerichts vom 2. Juni cr. 
in Schulverſäumnißſtrafe zu nehmen. 

— Landwehrverein.] Der General⸗ 


appell am Sonnabend wurde von dem ſtellver⸗ 


tretenden Vorſitzenden Herrn Regierungsaſſeſſor 
von Kienitz mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Es wurden 6 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen und beſchloſſen, an dem Kriegerbezirks⸗ 
feſte in Kulmſee theilzunehmen. Die Betheili⸗ 
gung daran verſpricht eine ſehr rege zu werden 
und liegen Liſten zur Einzeichnung der Theil⸗ 
nehmer bei den Herren Klempnermeiſter Gehr⸗ 
mann, Reſtaurateur Nicolai und Reſtaurateur 
Herzberg, Seglerſtraße, aus. Das Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt ſoll um Einlegung eines 
Sonderzuges angegangen werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, das Sommerfeſt am 23. Juli 


im Viktoriagarten zu feiern. Nach Schluß der 


geſchäftlichen Mittheilungen berichtete Herr Re: 
gierungsaſſeſſor von Kienitz über die Grund: 
ſteinlegung des Kyffhäuſerdenkmals und ſprach 
über die Bedeutung der Hohenſtaufen für 
Deutſchland und das Leben Kaiſer Friedrich 
Barbaroſſa's. 

— [Kriegerverein,] Die am Sonnabend 
abgehaltene Generalverſammlung wurde durch 
den Vorſitzenden Herrn Oberſtlieutenant Zawada 
um 11% Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Der Stärkerapport ergab 7 Ehrenmit⸗ 
glieder und 379 Mitglieder. Es wurde mit⸗ 


getheilt, daß die Statuten der Sterbekaſſe vom 


Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen genehmigt wären, 
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den nahe 
9. 9. 


findende Kinderfeſt gemacht. ie 
des Bezirksausſchuſſes wurden nochmals namhaft 
gemacht und wurde beſchloſſen, ein Bild des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals auf Koſten des Vereins 
zur Probe kommen zu laſſen. Anmeldungen 
zur Fahrt nach Kulmſee werden von den 


Kameraden Kaliski und Sommerfeld bis zum 
Die 


3. Juli entgegengenommen werden. 
Beiträge zur Unterſtützungskaſſe betragen 
1,50 Mk, ferner 50 Pfg. für das Kyffhäuſer⸗ 
Denkmal. . 

— [Die Schützenbrüderſchaftl feierte 
am vergangenen Sonnabend unter ſehr zahl: 
reicher Betheiligung den Schluß des diesjährigen 
Königsſchießens durch gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen, Konzert und Tanz. Während des Abend: 
eſſens toaſtete der Vorſitzende, Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Robert Tilk, auf den Kaiſer, indem er 
des Beſuches Sr. Majeſtät in unſerer Provinz 
vor wenigen Wochen gedachte. Sodann brachte 
Herr Stadtrath Behrens dorff einen Toaſt auf 
den Schützenkönig Herrn Kotze aus. Herr Bau: 
gewerksmeiſter Sand toaſtete auf die Damen 
und Herr Stadtrath Kämmerer Stachowitz er⸗ 
läuterte ſchließlich die Würde des Fackelkönigs, 
welche er ſich bei dem diesjährigen Königs⸗ 
ſchießen erworben, in humoriſtiſchen Worten, 
dankte gleichzeitig für die liebenswürdige Auf⸗ 


der eg 


B. Hozakowski, Thorn. 


EN 


beſonders geladenem Publikum eine occultiſtiſche 


und daß der Druck 


Mets. ſta 1 
Delegirten 


zu erwarten, da aus Zawichoſt ziemlich hoher 


hen. 


lg oh 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 

E. Sellner, Gerechteſtraße. 


nahme, die den Gäſten zu Theil geworden ſei, 
und wünſchte der Brüderſchaft ein ferneres 
fröhliches Gedeihen. Erſt am frühen Morgen 
trennte ſich der geſellige Kreis. 

— [oO ceultiſtiſche Soiree.] Am 
Sonnabend Abend veranſtaltete Herr Dr. 
Czynski im kleinen Saale des Artushofes, vor 


Soiree, in welche er zunächſt in längerem 
Vortrage das Weſen des „Occultismus“ ent⸗ 
wickelte. Hierauf machte derſelbe unter Kon⸗ 
trole mehrerer u mit ſeinem „Subjekt“, 
einer Dame, verſchiedene Experimente, durch 
welche er dieſelbe durch das Stadium der 
Anäſtheſie oder völligen Empfindungsloſigkeit 
und einer weiteren Stufe völliger Muskelſtarre 
bis zur geſteigerten nervöſen Empfindlichkeit 
(Hyperäſtheſie) führte. In dieſem Stadium 
führte die Dame die verſchiedenſten mit 
leiſeſter Stimme von dem Experimentator ge⸗ 
gebenen Befehle mit unfehlbarer Sicherheit 
aus, unter anderem nahm ſie auf ge⸗ 
gebenen Befehl in ſchlafähnlichem Zuſtande 
einem anweſenden Offizier die Mütze aus der 
Hand, zog deſſen Degen und ſalutirte damit. 
Auch mit einigen Damen aus dem Auditorium 
machte Herr Dr. Czynski verſchiedene Verſuche. 
Nächſtens wird derſelbe im Artushofe eine 
öffentliche oecultiſtiſche Soiree veranſtalten. 


Mitglieder. Um 7 Uhr b 
um 9 Uhr erfolgte die Rückfahrt. 

— [Die, Königinder Nacht“] deren 
Aufblühen geſtern durch den plötzlich Fall der 
Temperatur verhindert wurde, kommt nunmehr 
ganz beſtimmt heute Abend von ½9 12 Uhr 
in dem hinteren Zimmer des „Artushof“ zur 
Blüthe. 

— [Verhaftet] wurden kürzlich wieder 
zwei Herren, Vertreter einer Militär ⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, weil ſie ein Feſtungsfort be⸗ 
treten hatten, ohne im Beſitz einer Legitimation 
zu ſein; nachdem ſie ſich bei der Kommandantur 
über ihre Unverdächtigkeit ausgewieſen, wurden 

fie n 


9 
treten der Forts gewarnt werden. 


— [Gefunden] wurde 1 kleines leeres 
Beutelportemonnaie in der Schuhmacherſtraße 
und eine ſilberne Zylinderuhr mit Kapſel und 
Kette im Lokal von Mielke. Näheres im 


Polizeiſekretariat. 

— [Poliz eiliches.] Verhaftet wurden 
12 liederliche Frauenzimmer bei einer 
am Sonnabend von unſerer Polizei im 


Glacis abgehaltenen Razzia. 


i [Von der Weichſel.] Das Wafler 
iſt ſtark geſtiegen und iſt ein weiteres Steigen 


Waſſerſtand gemeldet wird. Hier beträgt der 
heutige Waſſerſtand 0,38 Mtr. 


6. Mocker, 13. Mai. (Der Thorner Werkmeilter- 
Bezirksverein.) ein Zweig des Werkmeiſter⸗Ver bandes 
Düſſeldorf, feierte ge 
Vergnügen, beſtehend in wohlgelungenen humoriſtiſchen 
Geſangesvorträgen und Tanz im Rüſter'ſchen Lokale. 

2 daz 12. Juni. Zoll 

hieſigen Wohlthätigkeits⸗Vereins fand heute im Garten 
zu Schlüſſelmühle ſtatt. Des unſicheren Wetters wegen 
war der Beſuch ein mäßiger. Das Konzert wurde 
vom Trompeterchor des Ulanen⸗Regiments ausgeführt. 
Die Tombola und Pfefferkuchenverlooſung fanden den 
Beifall des Publikums; deshalb war auch ſehr früh 
ausverkauft. 
ſchönen Gewinn beſcheert. 


miethen 


miethen 


Möbl. Parterrezim. z verm. 
I kl. m. Zim. m. a. o. 


große möbl. 


Gerechteſtraße 16, 
2fenftr. nach der 


vo 5 5 
iſt per ſofort für e 


Entree, hel e Küche u Ein freundl. 
‚Zubehör billig zu ver⸗ ee 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


nung, 
1 


Nr 


Tuchmacherſtraße 


135 M., ungewaſchene 45—51 M. Markt beendet. 


in] Die 
n Land 


ſtern (Sonnabend) ein fröhliches 


(Das Volksfeſt) des 


| das Preiswürdigſte 


Manchem hatte die Glücksgöttin einen 


Kleine und große Wohnung zu ver een 
Brückenſtraße 22. 

Mehrere kleine Wohnungen zu ver- 
ieth Brückenſtr. 24. 


3 —T—T—T—T—T—TT TE 
dblirte Zimmer mit Sabine, auch 
Burſchengel. zu haben Brüdenftr. 16, II. 


Imöbl. Wohnung zu derm. Gerſtenſtraße 11, J. 


. 3. U. Gerſtenſtr. 13. 
Möbl. Zimmer b ſof zu verm. Gerberſtr. 14. 
immer mit Beköſtigung an 
zwei Herren billig zu vermiethen 

Bankſtr. 2,2 Trp. Ausſicht nach der Weichſel. 
Billige Wohnung mit auch ohne 
traße gelegenes 


in 
E freundl. Zimmer ift möbl. oder unmöl. 
Culmerſtr. 22 1. 


If. m. Jem. N. u. Brſchg. b. ſof. 3. b. Bäckerſt 12,1. 


immer, 


parterre, nebſt Kabinet ya iſt von 


I fr. möbl Zimmer bill. 3 berm. Schillerſtr. 5 
Aut möblürtes Zimmer zu vermiethen 


Wollmarkt. 
Thorn, 13. Juni 1892. 
Anfuhr ungefähr 900 Zentner, darunter 100 Zentner 
Schmutzwolle, Markt ſchleppend, Wäſche befriedigend, 
Abſchlag 10—15 M.; Preiſe für gewaſchene 115 bis 


Poſen, 12. Juni. (Privattelegramm.] Der 
offizielle Markt wurde flau eröffnet und zeigte ein 
ſchleppendes Geſchäft. Stoffwollen waren ſehr ver⸗ 
nachläſſigt, erſt nachdem die Verkäufer billige Forde ⸗ 
rungen ſtellten wurde der Verkauf etwas schneller. 
Der Preisabſchlag betrug 4 bis 12 Mk., mitunter bis 
15 Mark gegen das Vorjahr. Schmutzwollen waren 
1 und erzielten 42 bis 50 Mark. Die Zufuhr 
etrug 14000 Zentner; vorläufig iſt die Hälfte ver⸗ 
kauft. Die Wäſche iſt gut. 

Poſen, 13. Juni. (Privattelegramm.) In den 
heutigen Frühſtunden würden noch Kleinigkeiten zu 
gedrückten Preiſen verkauft. Die übrig gebliebenen 
2000 Zentner werden e nach Berlin dirigirt. 
Der Markt iſt beendet. Schluß matt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Junt. 

Fonds ſchwach. |11.6.92 
Ruſſiſche Banknoten ; 213,25 213,60 
Warſchau 8 N 273,00 213,35 
7 e Reichsanleihe 3½% 100,30] 100,40 
Höhne Miene % : 470 80 

e Pan! . nn g 5 
do. er andbriefe 65,50] 65,60 

Weiter. Pfandbr. 3/½% neul. 11. 96,10 96,40 

Diskonto-Comm.⸗Ant eile 197,500 199,10 

Oeſterr. Creditaktien 170,00 171 40 

Oeſterr. Banknoten 171,000 170,90 

Weizen: Juni 182,00 185,25 

BORD Juli⸗Aug. 181,50] 185,00 

Loco in New⸗Pork 99 98½ 
N 10400 188 00 

Roggen: loco 192,000 1 
RP Juni 195,50] 196,20 
Suni-Zuli 190,70 491,50 
Juli-Aug. 177,700 178,50 

Müböl: Juni 51,80] 52,20 

N ‚September-Ofiober 51.80 52,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 56,70 

ae do. mit 70 M. do. 37,00] 37,00 

Juni⸗Juli 70er 35,70 36,00 
Aug.⸗Sept. 70er 36,50] 36,70 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinefuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er 30,50 —,— . 
Juni t 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bochum, 13. Juni. Durch einen Wagen, 
welcher in den Turnerfeſtzug hineinfuhr, ſollen 


zwei Perſonen getödet, 16 verwundet ſein. 


h. Lemberg, 12. Juni. Das Hochwaſſer 
richtet in ganz Galizien große Verheerungen an. 
lüſſe ſind über die Ufer getreten, weite 

ecken und viele Ortſchaften ſind 
überſchwemmt. Die Niederungen von Kolbuszowa 
und Dubal gleichen großen Seeen. 

Pavia, 13. Juni. Durch Exploſion eines 
Faſſes Benzin entſtand ein größerer Brand 
eines Kaufmannsladens. Der Fußboden ſtürzte 
ein, wobei vier Perſonen getödtet und fünf ver⸗ 
wundet wurden. 

h. Neapel, 12. Juni. Der Ausbruch 
des Veſuv hat ſich in höchſt bedrohlicher Weiſe 
verſtärkt. Ein neu entſtandener Schlund 
ſchleudert gewaltige Aſchenmaſſen in die Luft. 

London, 13. Juni. Prinz Ferdinand 
trat die Rückreiſe nach Bulgarien an. 

Warſchau, 12. Juni. Geſtern Abend 
betrug der Waſſerſtand der Weichſel 1,29 Mtr. 
heute früh 2,46 Mtr. 

Warſchau, 13. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 3,20 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Burkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 5.85, 
Buxkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 7,95, 
direkt an Jeder mann durch das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 
— — — — 


Mein Haus 
Coppernikusſtraßſe Nr. 9 iſt 
billig und unter günftigen Be: 
dingungen zu verkaufen. 

Adolph W. Cohn. 


Miu 


Meine beiden 


r Wohuhäuſer Zu 


nebſt 2 Morgen Gartenlaud bin ich 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition. 


... —————— ˙‚—»————— 
Ein großes Zimmer 

als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 

verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 

Daſelbſt auch Buxbaum zu verkaufen. 

Billig. Log is u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 2. 

1 gut möbl. Zimmer, m, a.0.Benf v. I. Juli 
zu vermiethen Bäckerſtraße 15, 1. 


Möbl. Zimmer, part., z. verm. Strobandſtr. S. 
FF J erm. Foſiſches Haus 
1 möbl. Zim. che de 22. 8 
Eine Wohnung, 

beſteh. aus 4 zuſammenhängenden Zimmern 
und Zubehör, Bel-Etage nach dem Garten ge⸗ 


legen, vom 1. October zu vermiethen. 
Photograph Jacobi. 


eköſtig. 
2 Trp. 


Näheres 


Treppe. 


22 ͤ Enns 
Gerechteſtr. 16,2 Aka zu vermiethen Geritenftraße 13. 


DER” N 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


DER i 22. i 1892. = 1 5 
= W E 8 E L 5 R ne: 50 0005.40.00 0 Mer. e Georg J oseph, — Der J. Haupt-Gewinn der — 
= GELD-LO TTERI Baares Geld. Berlin 6,, letzten Weseler Lotterie  ._ 
inal- Looſ 1 ; * 
2 8 S Grünstrasse 2. = fiel in meine Collecte. I 
MO00000000000100000000000M | nun | 
l — L | 
| Hs Ich bin zurückgekehrt. Geſchäfts⸗Er öffnung. 8 „Liederfreunde „ 
Mi mit a. Dr * Wolpe. Dem geehrten Publikum Thorn's und der Umgegend zeige ich hierdurch Heute Montag Abend 9 Uhr bei Nicolal, 
Thorn, den 11. Juni 1892. ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt, Schillerſtraße Nr. 4, a 
lere n 88 rn 1 8 Schützen-Garien. 
Kr here eee eee 8 5 eine Bäcker EI er | Dienftag, den 14. Juni 18922 
Die Beerdigung findet Dienſtag, F eröffnet habe, und daß es mein ſtetes Beſtreben fein wird, für gute Waaren Zum Besten des Garnison-Unterstätzungsfonds. 
den 14. Juni, Nachmittags 5 Uhr Zahn-Atelier und reelle Bedienung der hiermit erbetenen Kundſchaft zu ſorgen. Großes Militär⸗Concert 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. > or 5 Kirszkowski, Im ne ie 1 
© 5 er Ka 5 ie⸗Regimen 
A. Burlin, Bäckermeiſter. von Vork 2 aim) r. 21. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Juwelier 
Simon und Rosalie geb. Samulowitz- 
Grollmann'ſchen Eheleute in Thorn iſt 


am 13. Juni 1892, 


Vormittags 11 Uhr 30 Min., 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann F. Gerbis 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


Ventiſt, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


5 
Bi 


apeten 
in den ee e empfiehlt 
i 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
lung. 


iooooooooo ooo ο 


. 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien 


DR. P. 9624, 


Rollladen 


„ dbobert ilk 
[ 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, Corpsführer. 


Vaterländ. Fruutn⸗Vreil. 


Sommerfest 


den 15. Juni cr, Rahmittags 4 Ahr 
im Ziegelei-Park ſtatt. 


Das Concert wird ausgeführt von der 


0 Tapeten⸗ u. Farbenhand 
bis 12. Juli 1892. - Bas | Fo aus 
* a 22 I | | Kapelle des Infanterie Negiments von der 
Anmeldefriſt „ 2 fe und RNolljalonſien die Nu. 61 unter Leitung des Königl. 
* * A — 7 5 77 27242 4 Ar 
bis zum 31 Juli 1892 72 N LN D. R.-P. 2432 a eee 1 
210 ur . ze; r any Jualitä ür Kaffee und rei tiges 
Erſte Gläubigerverſammlung is e io 5 D ke wied beftend acloent ein, 1 1 
Re 2.25 co ee 0 1811 ; edachten Ga 
am 18. Juli 1892, 5 a an 15 er a Muſter, ee e bitten wir am 15. Juni au Fran H. Adolph, 
Vormittags 9 Uhr, BER 5 F e 
. Or 9 4 E rau C. Kittler, oder auch von 1 
ene 4 des hieß genemts⸗ 25 + in das Ziegelei⸗Reſtaurant eben, hr f 
gerichte und allgemeiner Prüfungs⸗ 233 85 75 Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
termin 20 A M 1899 5 8 2 8 Um 5 er Por 9925 bittet 
am 20, Augu — —= 388 8 Der Vorſtand. 
e 9 Uhr Wegen Aufgabe des Fuhrgeſchaſts ftehen # Hedwig Adolph. Julievon Brodowska. 
daſelbſt. f 3 N art N gut erh 31 1 W anen Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Thorn, den 13. Juni 1892 „5 f. N Auf der Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts- Clara von Hagen. Clara Kittler. 
May 2; ſehr billig zum Verkauf. Gesellschaft f Henriette Lindau. Amalie Pastor. 
Wierzbowski a ; 
’ Gorecki, Cantine Buchta⸗Fort. Charlotte Warda. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwaugsversteigerung. 
d. M., 


Dienſtag, den 14. 
Vormittags 10 Uh 
werde ich in der Pfandkammer 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
270 Flaſchen Rothwein, 2 
Faß Porter, 1 Taſchenuhr 
nebſt Kette 


r, 5 
des Königl. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 7 


Fine Wohnung e 


Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. Juni 1892. 
Meyer. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ß 
A Die Looſe zur 1. Klaſſe 
187. Lotterie bleiben den 

bisherigen Spielern nur bis zum 
18. d., Abends 6 Uhr reſervirt. 
Dauben, 

Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Unterricht Su. Dann 


ſchneiderei ertheilt 


Flora v. Szydlowska, Baderſtr. 2. irthschaftlicl ich vom 1. Juli er. einen tüchtigen, polniſch ag he 
Selbſtſtändige Zaillenarbeiterinnen . 1. Pr. ſprechenden Novität. Novität. Pr 
können ſich daſelbſt melden habe ich eine 5 6 © ANA ä 8 Repertoirstück des Wallner-Theaters. 
II 2 2 
8. König Krause. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis 11. Juni 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Guſtav, S. des Arbeiters Carl Her- 
mann. 2. Erich, S. des Schneiders Albert 
Baum. 3. Max, ©. des Arbeiters Wilhelm 
Sokolowski 4. Reſeda, T. des Kaufmanns 
Meyer Hirſch Meyer. 5. Guſtav, S. des 
Arbeiters Auguſt Dey. 6. Marie, T. des 
Arbeiters Caſimir Lipertowicz. 7. Hellmuth, 
S. des Landſchaftsgärtners Rud. Brohm. 
8. Erwin, S. des Kaufmanns Hermann 
Seelig. 9. Leopold, S. des Schiffsgehilfen 
Anton Blaszkiewicz. 10. Hedwig, T. des 
Schiffers Andreas Szatkowski 11. Martha, T. 
des Schornſteinfegergeſellen Joſeph Zilinski. 
12. Unben. S. des Premierlieutenants Heinrich 
Ouentin. 18: Valeria, T. des Maurers 
Adalbert Bednarski. 14. Frida, T. des 
Zieglers Auguſt Knuth. 15. Margarethe, 
T. des Arbeiters Jacob Krüger. 16. Erna, 
T. des Gaſtwirths Arnold Loewenberg. 


b. als geſtorben: 


1. Friedrich, 8 M, S. des Arbeiters 


Carl Weißenberg. 2. Johanna, T. des 
Arbeiters Thomas Urbanski, 4 M. 3. Alt- 


ſitzerin Wittwe Petronella Liebelt, geb. Fen⸗ 


mit Gebauer, für 18 Mark zu verka 


LI. Wolnnng 


von 2ruhigen 


(Zim., Kab. u. Zub.) 
in anftändig. Haufe 


ufen 


paar brafilianiſche Glanz-Staare, 


Hundegaſſe 9, parterre vorn. 


gesicht 


uten. Adreſſen m. Preis unter 


R. 1 in die Exped dieſer Zeitung ebeten. 


2 


— 


Etage, 


Be 22, ———. 
Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 


Waſchküche per 1. Oktbr. zu verm. 
A. Rosenthal & Co. 


vom 1. Oct. zu verm. Neuſtädt. Markt 1. 


1 


zu verkaufen 


0 


0 
9 


dena 


1 


großes Oeigemälde, Winlerſandſchaft, 
mit prachtwollem Gold-Barockrahmen, billig 
Hundegaſſe 9 parterre. 


— Nachdruck wird strafrechtlich verfolgt. 


vom 16. bis 
in Königsberg i. Pr. 


20. Juni 1892 


werden wir Dampfpflug- 


Locomotiven und Dampfpflug-&eräthe unserer 


neuesten Constructionen ausstellen, 


gebenst ein. 


John Fowler & (o., Kagiebu, 


aus anchte Sndener Mineral-Pasillen 


bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des 
Bades Soden i. Taunus sind in allen Apotheken u, Droguerien a 85 Pfg. zu haben. 


Wir laden zum Besuche er- 


Ziegel- 
Maschine 


ausgeſtellt und im Betriebe und bin bereit, 
auf derſelben Thon, Lehm ꝛc. eines jeden 
Ziegeleibeſitzers zu verarbeiten, ſo daß ſich 
derſelbe überzeugen kann, ob ſich ſein Roh⸗ 
material zum Maſchinenbetrieb eignet. Zu 
einer Probearbeit find ca. 10 Centner Rohr 
material erforderlich. 


Magdeburg. L. Schmelzer, 
Livil-Ingenieur. 


PEPE 
EEC GRTRERSHESSENRSERETHR RER DR 
Fihcerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 


N 


Für mein Kurz, Galanterie Glas- 
und Porzellan waaren-Geſchäft ſu che 


Zeugniß⸗Abſchriften, Photographie und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche find beizufügen. 
Gleichzeitig kann auch ein 


Lehrling 


eintreten. 


Heinrich Rosenow, 


Strasburg Wpr. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


finden ſogleich Beſchäftigung. \ 
R. Steinicke, Malermeiſter. 


Einen Lehrling 


verlangt R. Steinicke, Malermeiſter. 


Für einen intelligenten jungen Mann 
(mof.), der kurze Zeit in einem Droguen⸗ 
geſchäfte thätig war, wird Stellung als 


eee 
EEE E 


Lehrling 


geſucht. Freie Station erwünſcht. Gefl. 
Offerten an die Expedition dieſes Blattes 
mit Chiffre D. 186. 


Lauf bursche 


Victoria-Theater. 


Wochen-Repertoir. 
Dienstag, den 21. Juni 1892. 


Eröffnungs-Vorstellung. 


Novität ersten Ranges. 
Zum ersten Male: 


Die Grossstadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthalund 
i 1 Kadelburg. | * 


eee Ds 


Mittwoch, den 22. Juni 

Bild des Signore 

Schauspiel in 4 Acten von Jaffe. 
Regie: Siegfried Bruck. 


Donnerstag, den 23. Juni 1892. 74 
Die Zum zweiten Male. "MU 
ie 


Grossstadtiuft 


mit theilweiser neuer Rollenbesetzung. 


11 


Freitag, den 24. Juni 1892. 


Grosse Posse mit Gesang in 4 Acten von 
Hermann und Keller, 
Regie: Heinrich Loewenfeld. 
Hermann Krummschmidt, 
Direktor. 


u Reitpferd, 


1 


0 braun. Wallach, 5Jahre 


“ 


alt, für mittleres und 
ſchweres Gewicht, ſteht 


zum Verkauf. 


f 
ax Krüger, Seglerſtraße 27. 


— ——— — 


M 
f Kräftige 


= Areilsplerde 


Näheres zu erfragen im Bau⸗ 
bureau des 


Maurermeiſter Mehrlein, 
Mauerſtraße 55, 1. Etage. 


Kartoffeln! 


ſelau, 84 J. 4. Martha, 15 J. 6 M. 26 T., R königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von m 
T. des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Carl [C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit geſucht. M. Joseph gen. Meyer. Einige Waggon geſunde, ſchmack⸗ 
Wakarccy. 5. 1 a write, 5 en 1 0 . — 1 elt hafte Speiſekartoffeln hat zum 
25 J. 2 M. 29% 6. Stadtra rnſt 3 Erla 3 nen. | en * 
Sam beck, 78. J 6 M. 7. ni 5 & | weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini · Gepr. Buchhalterin, Verkauf 2 1 itt ! 
unehel. T. 8. Gustav, 2 T., ©. des Arb. = [gung von Hautſchärfen, Hantausſchlägen, der polniſchen und deutschen Sprache mächtig, Dominium Ostrowitt 
Auguſt Dey. 9. Vincent, 11 M. 3 T., ©. Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie] mit d. Caſſa⸗Weſen vertraut, ſucht Stellung bei Schön ſee Weſlpr. 
des Schiffseigners Andreas Mojzeszewicz. ® der Herren Anders & Co., in Thorn. als Caſſirerin. Gefällige Offerten unter — 8 
10. Oswald, 4 M. 12 T., S. des Eiſenbahn⸗ © W. 70 in die Expedition d. Ztg. erbeten. iſche Milch von einer Kuh 3 Mal täglich 

— zu haben Fiſcherſtraße Nr. 


Bureauaſſiſtenten Hermann Wellnitz. 11. 
Margarethe, 11 T., T. des Kaufmanns 
Louis Stein. 12. Arbeiter Carl Hildebrandt, 
56 J. 5 M. 24 T. 
c. zum 5 Aufgebot: 
1. Königl. Amtsrichter Albert Löffel ⸗ 
Poſen mit Gertrud Hausleutner. 2. Schrift 


Be n rer Gen Vorzügliche — empfiehlt N! 
d. ehelich find verbunden: Ba Be A. Mazurkiewicz. ö „ 
1. re an Lamparski und Rhein- U. Moselweine Nene e Igoldenes Medaillon N, 

onntag verloren; en ch 


Anna Gröblewsti. 2. Arbeiter Wilhelm 
Duſchke und Wittwe Wilhelmine Salwowski, 
geb. Kring. 


Diese Zeichnung ist auf Grund der 88 1, 4, 43 des Gesetzes vom 11. Juni 1870 


DOOOSCOO00S 


1 


Dr. Sprangerscle Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebeuſein, Skropheln 

ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a 31.60 Pfg. 


zu ſehr mäßigen Preiſen bei 
II 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


Ein Tauſmädchen 


wird geſucht. 
Schoen & Elzanowska. 


Feinsten Himbeersaft 


hochfeiner Matjesheringe 


offerirt billigt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Grundſtück Gr. Mocker 46, 


beſtehend aus ca. 3 Mrg. Land, Wohnhaus 
Schmiede und Stellmacher⸗ 
Werkſtatt, 


Stallung u. Remiſe iſt Familienverhältniſſe 
halber zu verkaufen. Tomaszewski in Mocker. 


abzugeben bei 
ozlowski, Breiteſtr. 


Belohnung 35. 


